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Badeweiher

Von Beginn an wurde der Weiher als Bad mit Eintrittsgebühr genutzt. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurde ein Badeaufseher bestellt. Öffnungszeit 
war 14-22 Uhr. Auch Frauen waren im Bad willkommen, jedoch besa-
ßen nur wenige einen Badeanzug und gingen deshalb mit einem langen 

Unterrock ins Wasser. 
Der vorhandene Holz-
verschlag wurde 2004 
durch das Badehäus-
chen der Landjugend 
ersetzt.

Löschweiher

Am 19. Oktober 1963 brannten fünf Scheunen, drei Ställe und ein Wohnhaus 
im Channs ab. Ein achtjähriger Junge hatte Stroh angezündet, das Feuer 
griff auf die Scheune über und verbreitete sich schnell, obwohl 15 Feuerweh-
ren gleichzeitig im Einsatz waren. Zusätzlich bildeten die Gnodstadter Bür-
ger Löschket-
ten. Dennoch 
g i n g e n  d e r 
noch nicht ge-
droschene Teil 
der Ernte, das 
ausgedrosche-
ne Stroh und 
das Winterfut-
ter für das Vieh 
verloren. Durch 
eine Sammel- 
und Hilfsakti-
on in den um-
liegenden Ge-
meinden konn-
ten die durch 
den Großbrand 
geschädigten 
Gnodstadter 
versorgt wer-
den.

Feuerlösch- und Badeweiher

Im Jahr 1935 wurde von der Gemeinde beschlossen, einen Feuerlöschwei-
her einzurichten. Das Ziel war, für Brände genügend Löschwasser vorhal-

ten zu können. Der Weiher 
wurde mit drei Hydranten 
in der Hauptstraße verbun-
den. Später wurde im Dorf 
an der Hauptstraße eine 
Stauvorrichtung gebaut, 
um das aus dem Weiher 
auslaufende Wasser im 
Brandfall anzustauen und 
mit dem Saugrohr der Mo-
torspritze zu entnehmen. 

Unterhalb des Auslasses 
wurde eine Wasserent-
nahmestelle für Landwir-
te eingerichtet. Einmal 
jährlich wird das Becken 
geleert und von der Land-
jugend gesäubert. Hier-
durch wird das Verstopfen 
der Wasserleitung ins Dorf 
verhindert.

Landdienstlager und Lazarett

Auf Veranlassung von Kreis- und Ortsbauernführer wurde im Jahr 1942 
zwischen der Reichsjugendführung und der Gemeinde der Bau eines 
Landdienstlagers für Mädchen am Löschweiher vereinbart. Hier sollte die 
Jugend zur Arbeit auf dem Bauernhof eingesetzt werden. Übernachtet 
wurde in zwei Schlafräumen mit je 16 Doppelbetten.

Nach dem verheerenden Bombenangriff auf Würzburg am 16. März 1945 
wurde das Lager in ein Lazarett umgewandelt. Die Landdienst-Mädchen 
wurden nach Hause geschickt und verletzte Soldaten aufgenommen. Da 

der Platz nicht ausreich-
te, wurden auch viele 
Häuser im Ort belegt. 
Chefarzt des Lazaretts 
war Dr. Hans Dieterich, 
der sich um Gnodstadt 
sehr verdient machte: 
Als am 2. April 1945 
amerikanische Solda-
ten vor dem Dorf stan-
den, ging er ihnen mit 
weißer Fahne und Dol-
metscherin entgegen 
und erreichte so die 
kampflose Übergabe.

Altenheim 
Nach der Auflösung des Lazaretts diente die Baracke ab 1947 als Alten-
heim für 30 Personen, die zumeist Ausgebombte oder Flüchtlinge waren. 
1951 wurde das Heim aufgelöst und die Baracke in der Folge als Betriebs-
gebäude für die Fertigung von Hosenträgern verkauft, abgebaut und in 
Ochsenfurt wieder aufgerichtet.

En 1935 la commune laissa creuser cet étang à incendie (30 x 10 m), qui 
fut utilisé tout de suite pour la baignade. L’incendie la plus grave se passa 
en 1963. 5 granges, 3 étables et 1 maison furent détruits par les flammes.

En 1942 une baraque fut construite à côté de l‘étang, utilisée au début comme logement 
pour le service agricole. 32 jeunes femmes urbaines devaient travailler obligatoirement 
dans les fermes. Après le bombardement de Würzburg en mars 1945 cette baraque fut 
transformée en hôpital militaire. En avril 1945 Gnodstadt fut rendu aux américains sans 
combat. Ensuite la baraque servit comme maison de retraite et fut vendue en 1951.

The static fire tank was built in 1935 by the community. It has a size of 30 
meters to 10 meters and was intended from the beginning as swimming 
pond as well. The biggest fire in Gnodstadt occurred in 1963, when five 

barns, three sheds and a house were destroyed.
Next to the pond a barrack was erected in 1942 for the «Landdienst» (farm service), a 
Nazi organization where young women from the cities had to work on farms. After the air 
raids on Würzburg in March 1945 the barracks were used as a military hospital. In April 
1945 Gnodstadt surrendered unresisting to the American troops. Until 1951 the barracks 
were used as a home for the elderly.

Feuerlösch- und Badeweiher
Feuerlöschweiher, Arbeitslager, Lazarett und Landjugend

Der Löschweiher ist 30 m lang und 10 m breit. Seine Tiefe 
reicht  von 60 cm bis 2,45 m.

1936 war noch kein Baumbewuchs vorhanden. 

Das Landdienstlager entstand 1942. Es hatte einer Länge 
von 40 m und eine Breite von 8 m. Später war es Lazarett für 
die evakuierten Würzburger Bombenopfer.

Dr. Dieterich (links) mit Krankenschwestern 1944 in Würzburg

Der bei der Eröffnung des 
Weihers wurde auch ein 
Brunnen errichtet.

Baden war in Gnodstadt eine günstige Angelegenheit.

Das Großfeuer des Jahres 1963 konnte nur mit Hilfe benachbarter 
Feuerwehren gelöscht werden.

Am alten Rathaus in 
Gnodstadt erinnert eine 
Tafel an Dr. Dieterich.


